
Wir sind

DAS MAGAZIN FÜR LINZ UND DIE REGION

Eine Sonderveröffentlichung vom

25. April 2026

BEREIT FÜR DEN SOMMER!



Kfz-Jenichen bietet noch mehr
Service für seine Kunden

Anzeige

Daniel Jenichen
Kfz-Meisterbetrieb
• Inspektionen und Autoreparatur
• HU/AU
• Klimaanlagenwartung
• Fahrzeug-/Fehlerdiagnose
• Achsvermessung
• Reifenservice

Linzhausenstraße 36 · 53545 Linz
Telefon 02644 / 7973
www.Kfz-Jenichen.de

Fahrzeugumbau Linz GmbH Fahrschulautos und behindertengerechte Umbauten
Linzhausenstraße 36 | 53545 Linz | Tel. 01575 1465202 | fahrzeugumbau.linz@web.de

Klimaanlagenservice, modernste Gerä-
te sowie der Einbau von Autogasanla-
gen. So fing alles an! Der erste Artikel in
der Zeitung. Seit 2009 ist der Kfz-Meis-
terbetrieb in Linz am Rhein ansässig
und hat sich seitdemweiter entwickelt
und vergrößert.
Tester und Werk-
zeuge wurden ge-
kauft, neue Mitar-
beiter ausgebildet
und angestellt.
Stillstand gab es
nie. Der Betrieb
besteht nunmehr
aus sieben Mitar-
beitern und Daniel
Jenichen als Kfz-
Meister. Im Büro
sind Frau Michaela Moog und Markus
Neifer ihre Ansprechpartner sowie
Markus Schulz Nutzfahrzeug-Mecha-
troniker, Umbau Doppelbedienung/
Handicapumbau. Die Werkstattleitung

hat Dmitrij Stefan und Niclas Groß
steht ihm tatkräftig zur Seite, ebenso
Ahmad Sultani, Auszubildender im ers-
ten Lehrjahr. Sie sehen, dass bei der
Firma Jenichen viel für die Zukunft in
der Branche getan wird. Seit 2022 wird
im Auftrag der Firma Fahrzeugumbau
Linz GmbH der Umbau von Doppel-
bedienung (Fahrschulumbauten) so-
wie Handicap-Umbauten angeboten.
Dieses ist ein weiterer Baustein und
sorgt dafür, dass man sich in der Bran-
che abhebt. Der Kfz-Meisterbetrieb

Daniel Jenichen steht seit seiner Grün-
dung für Qualität und gute Beratung,

dieses zeigen der
stetig wachsende
K u n d e n s t amm ,
die Bewertung bei
Google und die
Auszeichnung in
der Autobild (Die
Werkstatt gehört
zu den besten
1000 Werkstätten
in Deutschland).
Dieses wird wei-
terhin auch unser
Ansporn sein und

steht ganz oben
auf unserer Lis-
te, so Kfz-Meister
Daniel Jenichen.
Nun ein kleiner
Auszug über die
Angebote bei Kfz-
Me i s t e r b e t r i e b
Daniel Jenichen:
– Kfz-Reparaturen
aller Automarken
– Unfallinstandset-
zung

– Getriebeölspülung
– Diagnose bei Fehlermeldungen

Bei allen Reparaturen
wird auf eine zeitwert-
gerechte Reparatur
mit Qulitätsersatztei-
len aus der Erstaus-
rüstung geachtet!

Wenn Sie neue Reifen
benötigen, ist auch
hier der Kfz-Meister-
betrieb der richtige
Ansprechpartner. Da
wir mit einem großen
Reifenlieferanten aus
Höhr -Grenzhausen
zusammen arbeiten,
können wir für jeden
Wunsch den richtigen
Reifen anbieten und

montieren. Die Einlagerung der Som-
mer- bzw. Winterräder ist bei uns auch
möglich, so Kfz-Meister Daniel Jeni-
chen.

Sie sehen, dass Sie bei der Firma Kfz-
Meisterbetrieb Daniel Jenichen gut
aufgehoben sind.

Sollten Sie Fragen haben, steht Ihnen
das Team rund um Daniel Jenichen von
Montag bis Freitag mit Rat und Tat zur
Seite.

Daniel Jenichen
Kfz-Meister/Inhaber

Nussschalenstrahlen: Diesel- aber auch Benzinmotoren neigen beim
Kurzstreckenfahren dazu im Ansaugtrakt zu verkoken (siehe Bild).

Durch das Strahlen mit Nussschalen können wir dieses beseitigen
und Ihr Motor kann wieder frei atmen.



Linz entdecken und erleEen
Bürgermeister Helmut Muthers über die Vielfalt der Region

Liebe Linzerinnen und Linzer,
liebe Leserinnen und Leser,
liebe Gäste unserer Stadt,

ich begrüße Sie herzlich zur ak-
tuellen Ausgabe von „Wir sind
Linz – Das Magazin für Linz
und die Region“.
Dieses Sonderprodukt des Lo-
kalanzeigers stellt unsere Stadt
und die Verbandsgemeinde in
den Mittelpunkt – mit all dem,
was Linz ausmacht: Geschich-
te, Gemeinschaft, Engagement
und LebensTualität.
Linz am Rhein ist weit mehr
als nur die „Bunte Stadt am
Rhein“. Wir sind eine lebendi-
ge Stadt mit gewachsenen
Strukturen, geprägt vom histo-
rischen Stadtkern, vom Rhein
als Lebensader und von Men-
schen, die ihre Heimat aktiv ge-
stalten. Tradition und Moderne
gehen hier Hand in Hand –
sei es bei unseren Veranstal-
tungen, im Vereinsleben oder
in der stetigen Weiterentwick-
lung unserer Region.
Gerade das Jahr 2026 zeigt ein-
drucksvoll, wie vielfältig unser
Veranstaltungskalender ist: Im
Mai feiern wir das 40. Interna-
tionale Drehorgelfestival, ab dem
26. Juni lädt der Strünzers-
trand wieder zum Verweilen
ein und in den Sommermona-
ten Juni, Juli und August be-
geistert das Linzer Sommer-

festival mit einem abwechs-
lungsreichen Programm. Darü-
ber hinaus gibt es zahlreiche
weitere Veranstaltungen, die das
Leben in unserer Stadt das gan-
ze Jahr über bereichern.
Ein Magazin wie dieses trägt da-
zu bei, genau diese Vielfalt sicht-
bar zu machen. Es zeigt, wer
wir sind, was uns verbindet
und was unsere Stadt so be-
sonders macht – für Einheimi-

sche ebenso wie für Besu-
cherinnen und Besucher.
Ich lade Sie herzlich ein, Linz
und unsere Region auf den fol-
genden Seiten neu zu entde-
cken – und natürlich auch ganz
persönlich vor Ort zu erleben.

Ihr
Helmut Muthers
Bürgermeister der Stadt Linz
am Rhein

%unt� leEendiJ� historisch
LINZ AM RHEIN. -jke- Linz am Rhein, die „Bunte Stadt am Rhein“,
verbindet Geschichte, Lebensfreude und Gemeinschaft auf be-
sondere Weise. Zwischen Rhein und Westerwald gelegen, prägen
farbenfrohe Fachwerkhäuser, historische Plätze und liebevoll er-
haltene Gebäude das Stadtbild. Erstmals 874 urkundlich erwähnt,
zeugen bis heute Sehenswürdigkeiten wie die Altstadt, das Rhein-
tor, die Pfarrkirche St. Martin und der Pulverturm von der langen Ge-
schichte der Stadt. Auch die Burg Linz erinnert an die bewegte Ver-
gangenheit. Gleichzeitig ist Linz ein lebendiger Ort mit regem Ver-
einsleben und zahlreichen Veranstaltungen – von Karneval über
Weinfeste bis zu „Rhein in Flammen“. Märkte, Konzerte und kultu-
relle Angebote sorgen das ganze Jahr über für Abwechslung. Die
Rheinpromenade sowie Wander- und Radwege laden zudem zu Er-
holung und Aktivitäten ein. Auch Ausflugsziele in der Umgebung
bieten reizvolle Einblicke in die Landschaft des Rheintals. So zeigt
sich Linz als Stadt mit Charakter: traditionsreich, lebendig und ge-
prägt von einem starken Gemeinschaftsgefühl.

Foto: Frank Metzemacher Fotografie

)irst )rida\ EeleEt Innenstadt

LINZ AM RHEIN. Wenn sich die Dämmerung über die historische
Altstadt von Linz am Rhein legt, beginnt ein besonderes Schauspiel:
Der First Friday verwandelt jeden ersten Freitag imMonat die „Bunte
Stadt am Rhein“ in eine lebendige Bühne aus Licht, Musik und Be-
gegnung. Zwischen Fachwerkfassaden und Kopfsteinpflaster öff-
nen Geschäfte, Restaurants und Ateliers ihre Türen bis in die
Abendstunden und präsentieren sich passend zum jeweiligen Mo-
natsmotto von ihrer kreativsten Seite. Ob sommerliches Strandge-
fühl, kunstvolle Inszenierungen oder leuchtende Neonwelten: Jeder
Termin erzählt seine eigene Geschichte und lädt Besucherinnen
und Besucher dazu ein, die Stadt immer wieder neu zu entdecken.
Dabei ist der First Friday weit mehr als ein verlängertes Shopping-
Erlebnis. Es ist ein Fest für alle Sinne: Live-Musik erfüllt die Gassen,
kulinarische Angebote reichen von regionalen Spezialitäten bis zu
Street Food und kleine Performances oder Aktionen sorgen an je-
der Ecke für �berraschungsmomente.
Was das Format besonders macht, ist seine Atmosphäre: ent-
spannt, offen und gemeinschaftlich. Einheimische treffen auf Gäste,
Flaneure auf Genießer und alle verbindet die Lust, einen Abend lang
das Leben zu feiern. Ziel der Veranstaltungsreihe ist es, die Innen-
stadt zu beleben, lokale Akteurinnen und Akteure zu stärken und ei-
nen Treffpunkt zu schaffen, der Kultur, Wirtschaft und Gemeinschaft
miteinander verbindet. Von 18 bis 22 Uhr wird die Altstadt so zum
pulsierenden Mittelpunkt ein Ort, an dem man nicht nur einkauft
oder isst, sondern verweilt, entdeckt und ins Gespräch kommt. Oder
anders gesagt: Der First Friday ist Linz in seiner lebendigsten Form.
Die nächsten Termine sind der 8. Mai unter dem Motto „Rhythmus
in der Bunten Stadt am Rhein“ sowie der �. Juni mit der „Sommer-
nacht in Linz“. -red-�Creativ-Picture Heinz-Werner Lamberz

Linzer Ansichten

Inh. Patrick Granitza e. K.

JOSHUA SEIBOLD
P H Y S I O T H E R A P I E



Linzer 6chüler Sunkten Eei Ú-uJend forschtØ
Nachwuchstalente überzeugen in Koblenz – mehrere Erfolge für das Martinus-Gymnasium
LINZ AM RHEIN. Kann man aus
Pilzen Bausteine herstellen" Hat
die Lichtfarbe Einfluss auf die
Leistungsfähigkeit von Solaran-
lagen" Wie reagieren Ameisen
auf Mikroplastik" Auf diese und
viele weitere Fragen haben
Nachwuchsforscherinnen und -
forscher aus dem nördlichen
Rheinland-Pfalz Antworten ge-
funden. Im Rahmen des Kob-
lenzer Regionalwettbewerbs von
„Jugend forscht“ und „Jugend
forscht junior“ präsentierten sie
jetzt ihre Projekte in den Räu-
men der Hochschule Koblenz
und stellten sich den Bewer-
tungen der Fachjury. Am Ende
Tualifizierten sich zwölf Kinder
und Jugendliche für den Lan-
deswettbewerb und sind damit
eine Runde weiter.

Ob mit Modellen, Programmen
oder Versuchsaufbauten – auf
ganz unterschiedliche Art und
Weise präsentierten Schülerin-
nen und Schüler in der Hoch-
schule Koblenz auf der Kar-
thause ihre Wettbewerbsbeiträ-
ge. Insgesamt 109 Kinder und
Jugendliche, vor allem aus Kob-
lenz, dem Kreis Mayen-Koblenz,
dem Kreis Neuwied, dem Wes-
terwaldkreis, dem Kreis Alten-
kirchen und dem Rhein-Lahn-
Kreis, hatten sich diesmal am
Wettbewerb beteiligt und dazu
61 Projekte eingereicht. „Die
Fülle und 4ualität der diesjähri-
gen Beiträge zeigt einmal wie-
der, wie wichtig dieser Wettbe-
werb zur Förderung des Wis-
senschaftsnachwuchses ist“, er-
klärt Marcelo Peerenboom, Pa-

tenbeauftragter der Energiever-
sorgung Mittelrhein (evm). Die
evm richtet in diesem Jahr be-
reits zum 2�. Mal den Wettbe-
werb als Patenunternehmen aus.
„Seit 2� Jahren fördert die Ener-
gieversorgung Mittelrhein als
Patenunternehmen den regio-
nalen Wissenschaftsnachwuchs.
Für die langjährige Unterstüt-
zung danken wir der evm herz-
lich“, sagte Kristina Ollrogge von
der Bundesstiftung Jugend
forscht. „Dass ein Unternehmen
sich über so viele Jahre enga-
giert, ist keine Selbstverständ-
lichkeit“, so Ollrogge, die eigens
aus Hamburg nach Koblenz ge-
kommen war, um zu gratulieren.
Ihr Dank galt auch Helmut Mei[-
ner und Julia Zander, die den
Wettbewerb leiten.
Auch der Präsident der gastge-
benden Hochschule Koblenz,
Prof. Dr. Karl Stoffel, war be-
geistert: „Der Wettbewerb ×Ju-
gend forschtÕ zeigt jedes Jahr
aufs Neue, mit wie viel Kreativi-
tät, Ausdauer und wissenschaft-
licher Neugier junge Menschen
an Fragestellungen unserer Zeit
herangehen. Dieses Engage-
ment beeindruckt mich sehr. Als
Hochschule sehen wir es als un-
sere Aufgabe, solche Talente
frühzeitig zu fördern und Räume
zu schaffen, in denen Ideen
wachsen können.“

0artinus�G\mnasium Linz
dreimal auf dem
6ieJertreSSchen
Zum ersten Mal dabei und di-
rekt auf Platz eins schafften es
Harun Kedikoglu, Fabian Schuh
und Caner Akden vom Marti-
nus-Gymnasium Linz. Mit ihrem
Projekt zu einer Druckplatte, die
Strom erzeugt, wenn Menschen
darüber gehen, überzeugten sie
die Jury und sicherten sich den
ersten Platz in der Kategorie
Physik sowie ein Ticket für den
Landeswettbewerb. „Mit unserer
Erfindung möchten wir Stra-
ßenbeleuchtung nachhaltiger
gestalten“, erklären die drei
Schüler.
Doch auch zwei weitere Projek-
te des Martinus-Gymnasiums
konnten überzeugen. Ronja
Kröger war ebenfalls zum ersten
Mal dabei und schaffte es direkt
auf das Siegerpodium. In ihrem
Forschungsprojekt erforschte
sie die Wirksamkeit unter-
schiedlicher Möglichkeiten zur
Mückenbekämpfung im eige-
nen Garten. „Unser Hund hat im
Garten ein eigenes Becken, in
dem er sich im Sommer abküh-
len kann. Hier nisten in den war-
men Monaten unzählige Stech-
mücken. Da ich häufig gesto-
chen werde, wollte ich nach ei-
ner Lösung suchen, die Anzahl
der Stechmücken umwelt-

freundlich zu reduzieren“, er-
zählt Ronja. Für eine stetige
Wasserfluktuation zu sorgen, sei
hier hilfreicher und umwelt-
freundlicher als der Einsatz von
Chemikalien. Neben dem per-
sönlichen Nutzen sicherte sie
sich mit ihren Forschungen den
dritten Platz in der Kategorie
Biologie.
Auch der dritte Platz in der Ka-
tegorie Physik ging an das Mar-
tinus-Gymnasium. Roman Spit-
zer überzeugte die Jury mit ei-

ner Arbeit aus dem Bereich der
Akustik. Anhand seines Sa[ofo-
nes untersuchte er die Einfluss-
nahme des Sa[ofonkörpers auf
stehende Wellen. Zudem hatte
Roman die Gelegenheit, nicht
nur seine wissenschaftlichen
Fähigkeiten, sondern auch sein
musikalisches Talent unter Be-
weis zu stellen, als er mit der
Schülerband des Martinus-
Gymnasiums die Preisverlei-
hung am Nachmittag musika-
lisch begleitete. -red-
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Rudi Speich: Technik und Tempo vereint
Unternehmer, Rennfahrer und ADAC-Präsident aus Linz lebt Leidenschaft für Motorsport und Verantwortung

- von JasminRumpf -

LINZ AMRHEIN.Wer Rudi Speich
kennt, weiß: Halbe Sachen gibt es
für ihn nicht. Er ist Ingenieur und
Unternehmer, Rennfahrer und
Mechaniker, Präsident des ADAC
Mittelrhein und engagiertes Stif-
tungsmitglied. Speich vereint da-
mit gleich mehrere Welten, zwi-
schen denen sich andere ent-
scheiden müssten. Während er
sein Ingenieurbüro aufbaut, kon-
tinuierlich erweitert und sich eh-
renamtlich engagiert, sammelt er
parallel unzählige Rennkilometer
auf der anspruchsvollsten und
gefährlichsten Rennstrecke der
Welt – der Nordschleife des Nür-
burgrings.

VomMechaniker zum
Unternehmer
Der Geschäftsführer der „Ingeni-
eur Speich GmbH“ aus Linz hat
sich schon früh für ein Leben mit
Schraubenschlüssel, Motoren-
geheul und Technik entschieden.
Nach dem Abitur und seinem
Wehrdienst begann seine Karri-
ere mit der Ausbildung zum Kfz-
Mechaniker. Doch das reicht ihm

nicht. Tagsüber studiert er Ma-
schinenbau mit Fachrichtung
Fahrzeugtechnik, abends repa-
riert er Autos und finanziert so
sein Studium. Im Anschluss ar-
beitet der junge Diplom-Ingeni-
eur in einem Kfz-Sachverständi-
genbüro, um bereits ein Jahr
später, mit gerade einmal 29
Jahren, den Schritt in die Selbst-
ständigkeit zu wagen. Aus sei-
nem Ingenieurbüro in Linz ent-
steht im Laufe der Jahre ein er-
folgreiches Unternehmenmit fünf

Prüfstellen und 24 Mitarbeitern.
Die sechste Prüfstelle wird in die-
semHerbst in Remagen eröffnen.
Von Stillstand also keine Spur.
Doch der Erfolg kommt nicht von
ungefähr. Speich startet als Ein-
zelkämpfer, wie er sagt. Arbeitet
von morgens bis abends, sieben
Tage die Woche. „Die größte He-
rausforderung war, klug zu ent-
scheiden, wann es sinnvoll ist,
Mitarbeiter einzustellen“, erklärt
der heute 66-Jährige. Speich hat
den richtigenZeitpunkt erwischt.

FaszinationNordschleife
Vielleicht ist es gerade die Kom-
bination aus Ingenieurswissen
und Rennfahrerinstinkt, die ihn im
Motorsport so erfolgreich sein
lässt. Während andere nur fahren,
versteht er die Technik bis ins
Detail – vom Fahrwerk bis zur
Motorabstimmung. Seit fast fünf
Jahrzehnten ist er auf dem Nür-
burgring aktiv. Als leidenschaftli-
cher Rennfahrer, als verantwor-
tungsvoller Mechaniker und in
diesem Jahr erstmalig als enga-
gierter Teamchef. Dabei kam er
eher zufällig zumMotorsport. Aus
der spontanen Teilnahme bei ei-
nem Autoslalom wird ein überra-
schender zweiter Platz. Aus die-
sem Debüt folgt 1981 das erste
Rennen in einem 70-PS-Polo und
ein Jahr darauf der erste Start
beim 24-Stunden-Rennen auf
dem Nürburgring. Die „Grüne
Hölle“ zieht ihn in ihren Bann und
lässt ihn bis heute nicht mehr los.
Mit dem Einstieg seines Ingeni-
eurbüros als Partner der Nür-
burgring Langstrecken-Serie im
Jubiläumsjahr 2026 schließt sich
für ihn der Kreis zwischen Beruf
und Hobby endgültig. Es ist nicht

nur Sponsoring, sondern ein kla-
res Bekenntnis zur Region, zur
Serie und zu einem Sport, der ihn
fast sein ganzes Leben begleitet.
„Ich bin hier zuHause“, sagt er.

Ehrenamt imADAC
Mittelrhein
Auch abseits von Cockpit und
Schreibtisch ist er im Motorsport
aktiv. Seit acht Jahren engagiert
er sich ehrenamtlich im Vor-
standsressort „Verkehr und
Technik“ und ist imAnschluss seit
vier Jahren sowohl Präsident des
ADAC Mittelrhein als auch Mit-
glied im Kuratorium der ADAC
Stiftung. Besonders wichtig ist
ihm die Hilfe im Notfall. Mit sei-
nem Pilotprojekt „Laien-Reani-
mation“ lernen Schülerinnen und
Schüler der Mittelstufe Koblenz
gezielt Maßnahmen zur Wieder-
belebung. „Das nimmt die Angst,
etwas falsch zumachen und zeigt
frühzeitig, wie wichtig schnelles
Handeln ist“, erklärt Speich. Sein
Ehrenamt zeigt: Verantwortung
endet für ihn nicht hinter dem
Lenkrad, sondern beginnt dort,
wo andere auf Hilfe angewiesen
sind.

Rudi Speich verbindet erfolgreich Unternehmertum, Motorsport
und ehrenamtliches Engagement. Foto: racepix.eu



Mehr Überblick am Rhein
Digitales Angebot zeigt Position und Wartezeit der Linzer Fähre
LINZ AM RHEIN. Aufgrund
der örtlichen Gegebenheiten
ist der Fährbetrieb vom nörd-
lichen Wartebereich auf der Lin-
zer Rheinseite nicht einseh-
bar, sodass die Wartezeit für
Nutzende nur schwer abge-
schätzt werden kann.
Um diese Situation insbe-
sondere für Pendler zu ver-
bessern, hat das Modell-
projekt „Smarte Region Linz“
gemeinsam mit der Rhein-
fähre Linz-Kripp GmbH und
der ISM GmbH den soge-
nannten Fähr-Radar entwi-
ckelt. Bereits im vergange-
nen Jahr wurde eine Echt-
zeit-Videoübertragung einge-
richtet, die dem Fährperso-
nal einen besseren Über-
blick über die bislang nicht ein-
sehbare Wartespur ermög-
licht. So können große Fahr-
zeuge frühzeitig erkannt, ef-
fizient eingewiesen und die Ge-
wichtsverteilung auf der Fäh-
re optimiert werden.
Der Fähr-Radar selbst ist ein di-
gitales Tool für Bürgerinnen
und Bürger: Er zeigt die ak-
tuelle Position der Fähre, ih-
re Fahrtrichtung sowie eine
Fortschritts- und Minutenan-
zeige an. Damit erhalten Nut-
zende auf beiden Rheinsei-

ten eine schnelle und trans-
parente Übersicht über den
Fährverkehr, was die Pla-
nung deutlich erleichtert.
Bürgermeister Helmut Mut-
hers unterstreicht die große Be-
deutung der Fähre für die Re-
gion und viele Berufspend-
ler. Mit dem Fähr-Radar wer-
de das Angebot attraktiver und
die Anreise besser planbar.
Auch Geschäftsführer Udo
Scholl sieht Vorteile sowohl
für Fahrgäste als auch für
das Personal – insbeson-
dere in Stoßzeiten – sowie Po-

tenzial zur weiteren Opti-
mierung der Abläufe durch
die gewonnenen Daten.
Der Fähr-Radar ist über die
Website faehr-radar-linz.de er-
reichbar und auch in der App
Meine Region Linz einge-
bunden. Weiterhin ist in Pla-
nung, die Informationen der
Fährposition auf der neuen An-
zeigetafel zur Parkplatzbele-
gung in der Linzhausen-
straße anzuzeigen. Nach ei-
nem Testzeitraum ist ange-
dacht, die Anwendung um wei-
tere Inhalte zu ergänzen.
Das Team des Smarten Re-
gion Linz freut sich über Ihr
Feedback zum Fähr-Radar über
den QR-Code oder per E-Mail
an smartcity@linz.de. -red-
/Grafiken: Tourist-Information
Linz

Mode mit Herz – direkt aus Dattenberg
Start-up Le Junalie verbindet nachhaltige Kleidung mit sozialem Engagement
DATTENBERG. Nachhaltige
Mode und soziales Engage-
ment – dafür steht das jun-
ge Modelabel Le Junalie aus
Dattenberg bei Linz am Rhein.
Seit der Eröffnung ihres On-
lineshops im Januar 2025 ver-
binden die Gründerinnen Ju-
lie Blatzheim und Lena Lück
kreative Designs mit einem kla-
ren Ziel: Mit jedem verkauf-
ten Kleidungsstück Gutes zu
tun.
Die Idee von Le Junalie war da-
bei von Beginn an klar: Nach-
haltigkeit bedeutet mehr als
nur ökologisch fair produ-
zierte Mode zu verkaufen –
Nachhaltigkeit bedeutet auch,
soziale Verantwortung zu über-
nehmen. Ein Gedanke, der den
beiden langjährigen Freun-
dinnen ein besonderes An-
liegen ist. So war es seit der ers-
ten Stunde von Le Junalie ei-
ne Säule des Konzepts, mit ei-
nem Teil der erzielten Erlöse ge-
meinnützige Projekte zu un-
terstützen. Darüber hinaus zäh-
len auch Spendenaktionen bei
Veranstaltungen wie dem „First
Friday“ in Linz am Rhein, bei
dem das Start-up im ver-
gangenen Dezember erstmals

vertreten war, zum Engage-
ment der Beiden. Dass sie
mit Le Junalie den richtigen
Weg eingeschlagen haben,
zeigte sich für die beiden Grün-
derinnen bereits kurz nach dem
Start des Onlineshops. Mit der

ersten Spendenübergabe an
den Tierschutzverein „Save a
Dog Germany e.V.“ verbuchte
das junge Modelabel schon
früh den ersten Erfolg. Nur
knapp ein Jahr später war
es dann erneut so weit: Im Ja-

nuar 2026 konnten 250 Euro
an den Jugendcoach Simon
Batta aus Königswinter über-
geben werden. Seit vielen Jah-
ren begleitet er mit dem von
ihm gegründeten Verein „Si-
mon Batta-Jugendcoaching e.

V.“ Jugendliche in schwieri-
gen Lebenssituationen und un-
terstützt sie dabei, neue Pers-
pektiven zu entwickeln.
„Für uns war von Anfang an
klar, dass wir nicht nur kre-
ativ sein wollen, sondern auch
Herzensprojekte aus Tier-, Um-
welt- und Kinderschutz un-
terstützen möchten“, so Julie
Blatzheim, eine der beiden
Gründerinnen von Le Junalie.
„Wir sind unglaublich dankbar
für alles, was seit unserer Grün-
dung passiert ist. Schon zwei
Mal konnten wir großartige Ver-
eine unterstützen und so vie-
le Menschen tragen bereits un-
sere Kleidung und sind somit
Teil von Le Junalie – das ist
es, was uns vorantreibt!“, er-
klärt Lena Lück, die Ge-
schäftspartnerin und beste
Freundin von Julie.
Die beiden Freundinnen, die
in Linz am Rhein verwurzelt
sind, verwirklichten sich mit
Le Junalie einen langjährigen
Traum: ein eigenes kleines Un-
ternehmen zu gründen und da-
mit auch noch Gutes zu tun.
Weitere Informationen finden In-
teressierte unter www.lejunalie.
de. -red-

Julie Blatzheim und Lena Lück unterstützenmit ihremModelabel Le Junalie regelmäßig soziale Pro-
jekte. Foto: Privat

Sobota Pflegedienst – Pflege mit
Herz, Kompetenz und Vertrauen
DATTENBERG. Der Sobota Pflegedienst ist Ihr zuverlässiger An-
sprechpartner für außerklinische Intensivpflege und ambulante Pflege.
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter begleiten Menschen dort, wo sie
sich am wohlsten fühlen: in ihrem eigenen Zuhause. Ihr Ziel ist es, pfle-
gebedürftigen Menschen eine sichere, würdevolle und individuelle Ver-
sorgung zu ermöglichen – mit Herz, Fachwissen und echter Menschlich-
keit.
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bieten außerklinische Intensiv-
pflege, 1:1-Versorgung zu Hause, Unterstützung bei Beatmung und Tra-
cheostoma sowie ambulante Pflegeleistungen. Dabei stehen die Bedürf-
nisse unserer Patientinnen und Patienten und ihrer Angehörigen immer
im Mittelpunkt. Wer wir sind: Sobota Pflegedienst steht für Verantwor-
tung, Nähe und professionelle Pflege. Wir möchten nicht nur versorgen,
sondern auch Vertrauen schaffen und Familien im Alltag entlasten.
Wer Fragen hat oder Unterstützung benötigt, kann sich gerne bei den
Verantwortlichen melden.
Kontakt:
Sobota Pflegedienst UG
Auf der Hohl 2, 53547 Dattenberg
y (02644) 80 80 960
y0179-590 94 96
info@sobota-pflegedienst.de. -red-
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Hilfe bei feuchten Wänden
Fachbetrieb Rainer Hengels setzt auf nachhaltige Sanierung
KÖNIGSWINTER. Feuchte Keller,
nasse Wände und Schimmelbefall
zählen zu den häufigsten Problemen
in deutschen Wohngebäuden. Was
zunächst harmlos erscheint, kann
langfristig erhebliche Schäden an
der Bausubstanz verursachen und
die Gesundheit der Bewohner be-
einträchtigen. Fachbetrieb Rainer
Hengels ist für Wandtrocknung ge-
nau hier der richtige und bietet nach-
haltige Lösungen an. Fachbetrieb
Rainer Hengels aus dem Raum
Bonn/Königswinter hat sich auf die
Sanierung von Feuchtigkeitsschäden
spezialisiert. Der Fokus liegt dabei
auf der dauerhaften Beseitigung von
Ursachen – nicht nur auf kurzfristi-
ger Symptombehandlung.

Ursachen erkennen, gezielt
handeln
Feuchtigkeit kann auf unterschied-
liche Weise in Gebäude eindringen:
durch aufsteigende Nässe aus dem
Erdreich, seitlich eindringendes
Wasser oder durch Baumängel. Ei-
ne professionelle Analyse ist daher
der erste Schritt jeder Sanierung.
Nach der Schadensaufnahme kom-
men moderne Verfahren zum Ein-
satz. Dazu gehören unter anderem

nachträgliche Horizontalsperren,
spezielle Abdichtungssysteme sowie
technische Trocknungsverfahren,
bei denen die Feuchtigkeit kontrol-
liert aus dem Mauerwerk entfernt
wird.

Nachhaltige Lösungen statt
kurzfristiger Maßnahmen
Besonderes Augenmerk legt Fach-
betrieb Rainer Hengels auf lang-
fristige Ergebnisse. Ziel ist es, die
betroffenen Bauteile dauerhaft tro-
cken zu halten und so den Wert der
Immobilie zu sichern. Dabei spie-
len auch Schimmelschutzmaßnah-
men eine wichtige Rolle. Durch
den Einsatz mineralischer Materi-
alien und moderner Technologien
wird nicht nur die Feuchtigkeit re-
duziert, sondern auch das Raum-
klima verbessert. Dies ist insbe-
sondere für ältere Gebäude von
großer Bedeutung.

Regionale Expertise gefragt
Gerade in Regionen mit älterem
Gebäudebestand ist die Nachfrage
nach professioneller Wandtrock-
nung hoch. Viele Hausbesitzer un-
terschätzen die Folgen von Feuch-
tigkeitsschäden oder reagieren zu

spät. Experten raten daher, bereits
bei ersten Anzeichen wie muffigem
Geruch, feuchten Flecken oder brö-
ckelndem Putz zu handeln. Früh-
zeitige Maßnahmen können größe-
re Schäden und hohe Sanierungs-
kosten vermeiden. Feuchtigkeit im
Mauerwerk ist ein ernst zu neh-
mendes Problem, doch mit der rich-
tigen Technik und fachkundiger
Umsetzung lassen sich nachhaltige
Lösungen erzielen. Spezialisierte
Betriebe tragen dazu bei, Wohn-
räume wieder trocken, sicher und
langfristig nutzbar zu machen. Ein
Zusatz in eigener Sache: „In letzter
Zeit höre ich immer häufiger von
Interessenten, dass insbesondere äl-
tere Menschen bereits bei der Erst-
besichtigung durch Mitbewerber zur
Unterschrift einer Auftragsbestäti-
gung gedrängt werden. Diese kann
zwar innerhalb von zwei Wochen
widerrufen werden kann, jedoch be-
richten viele bei meinen Besuchen
zur Schadensfeststellung, dass sie
die betreffende Firma anschließend
nicht mehr erreichen, deshalb mein
dringender Rat: unterschreiben Sie
niemals sofort etwas und holen Sie
stets eine zweite Meinung ein“, so
Rainer Hengels abschließend. -red-

Linz im Frühling entdecken
LINZ AM RHEIN. In der „Bunten Stadt am Rhein“ werden regelmä-
ßig öffentliche Stadtführungen angeboten. Der nächste Termin ist
am Freitag, 1. Mai, um 14 Uhr. Treffpunkt ist der Burgplatz. In etwa
60 Minuten erhalten die Teilnehmenden spannende Einblicke in
die Stadtgeschichte und entdecken bekannte Sehenswürdigkeiten
sowie versteckte Besonderheiten. Weitere Informationen gibt die
Tourist-Information Linz.

-red-/Foto: Foto: Creativ-Picture Heinz-Werner Lamberz

WIR SANIEREN IHRE FEUCHTEN WÄNDE
IM KELLER ODER WOHNBEREICH
OHNE AUSSCHACHTUNG – WIRD TROCKEN, BLEIBT TROCKEN!
Durch Feuchtigkeit in den Wänden entstehen Schimmel, Ausblühungen und Abplatzungen durch 
Salze; die Bausubstanz wird angegriffen. Besteht das Problem schon länger und bleibt unbehandelt, 
wird die Wohnqualität eingeschränkt. Der Wert der Immobilie wird dadurch nachhaltig gemindert.
Ob Eigenheimbesitzer, Architekt oder Hausverwaltung, die Firma RH WANDTROCKNUNG ist als Fach-Ob Eigenheimbesitzer, Architekt oder Hausverwaltung, die Firma RH WANDTROCKNUNG ist als Fach-
betrieb der BKM MANNESMANN AG ihr schneller und zuverlässiger Ansprechpartner vor Ort. Als Exper-
ten für Gebäudetrockenlegung und Sanierung beseitigen wir Feuchtigkeit und kümmern uns um Bau-
werkstrockenlegung!

GIB SCHIMMEL KEINE CHANCE!
Auserdem beschichten wir Ihre Wände bei Bedarf nachhaltig mit BKM B10 Schimmelschutz, wo Schim-
mel, Pilz oder Bakterienbefall auftreten kann, bzw. schon vorhanden ist, damit Sie sich nicht nur in 
Ihren 4 Wänden, sondern auch in Ihrer Haut wieder rundum wohl fühlen. 
Gerne erstellen wir Ihnen zeitnah und völlig kostenlos ein detailliertes Angebot! 

SIE SUCHEN EINEN VERPUTZER, MELDEN SIE SICH!

Schadensuntersuchung

FEUCHTE WÄNDE

NASSE KELLER

. . .wird trocken, bleibt trocken

Schadensuntersuchung

FEUCHTE WÄNDE

NASSE KELLER

Michaelstr. 54 | 53560 Vettelschoß | Tel. 02645 2385 | Mobil 0163 4897729

 Sonnenschutz
aller Art

 Prallschutz

 Insektenschutz

 Polsterarbeiten

 Gardinen – Deko

 klassisch – modern

 Plissee

RAUMAUSSTATTER UDO HESSELER
Qualität aus Meisterhand



Nach 30 Jahren: Großer Abschied für Ralf Dötsch
Langjähriger Leiter des Seniorenheims Linz mit emotionaler Feier in den Ruhestand verabschiedet
LINZ AM RHEIN. Nach drei Jahr-
zehnten an der Spitze des Se-
niorenheims der Verbandsge-
meinde Linz am Rhein wurde
Ralf Dötsch mit einer großen
Überraschungsfeier in den Ru-
hestand verabschiedet.
Zahlreiche Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, die Bewohnerinnen
und Bewohner des Heims so-
wie viele Wegbegleiter waren
gekommen, um ihm Danke zu
sagen. Auch Bürgermeister
Frank Becker, die Orts- und
Stadtbürgermeister sowie Pfar-
rer Lothar Anhalt nahmen an
der Feier teil. Die Familie von
Ralf Dötsch war in die Über-
raschung eingeweiht und eben-
falls anwesend.
Bereits beim Betreten der Ca-
feteria wurde deutlich, wie groß
die Wertschätzung für den
scheidenden Heimleiter ist: Die
Mitarbeiter und Bewohner stan-
den klatschend Spalier, als Ralf
Dötsch von Pflegedienstleiterin
Janina Alfonso Ibanez in den
Raum geführt wurde. Sichtlich
gerührt zeigte sich Dötsch von
der Herzlichkeit des Empfangs.
„Mit einem kleinen Umtrunk ha-
be ich ja schon gerechnet,
aber so eine unglaubliche Fei-
er habe ich wirklich nicht er-
wartet“, sagte er überwältigt.
Der Abschied war reich an emo-
tionalen Höhepunkten. Ein fest-
lich geschmückter Kuchen mit

Wunderkerzen und einem Bild
von Ralf Dötsch an der Orgel er-
innerte an seine musikalische
Leidenschaft.
Für besondere Gänsehautmo-
mente sorgten die Auftritte des
Linzer Kirchenchores, den
Dötsch seit vielen Jahren leitet,
sowie ein eigens einstudiertes
und getextetes Lied der Mitar-
beiterinnen des Seniorenheims.
In seiner Ansprache stellte Ralf
Dötsch vor allem die Teamar-
beit in den Mittelpunkt und
dankte seinen rund 140 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern:
„Vor allem muss ich meinem

Team hier im Heim danken. Oh-
ne alle Mitarbeiter – von der Rei-
nigungskraft bis zur Pflege-
dienstleitung – wäre der Be-
trieb nicht am Laufen zu hal-
ten.“ Auch die Zusammenarbeit
mit der Politik hob er aus-
drücklich hervor: „Man schimpft
immer so viel auf die Politik,
aber ich muss an dieser Stelle
wirklich einen großen Dank an
unsere Bürgermeister und ehe-
maligen Bürgermeister aus-
sprechen. Die Zusammenarbeit
war immer von großer Wert-
schätzung geprägt.“ Ganz ver-
abschieden will sich Dötsch al-

lerdings nicht. „Ich bleibe dem
Heim natürlich weiterhin ver-
bunden. Ich kann mir sogar vor-
stellen, auch einmal das Essen
auf Rädern auszufahren“, sagte
er mit einem Lächeln.
Bürgermeister Frank Becker
würdigte in seiner Rede die Ver-
dienste von Ralf Dötsch und er-
innerte an dessen Weitblick, In-
novationsgeist und Mensch-
lichkeit. „Was Ralf Dötsch im-
mer besonders ausgezeichnet
hat, ist sein Blick auf die Le-
bensqualität der Bewohnerin-
nen und Bewohner. Das Seni-
orenheim sollte immer mehr

sein, als eine Pflegeeinrichtung
– es sollte ein Zuhause sein.
Dass dies gelungen ist, zeigen
die vielen positiven Rückmel-
dungen von Angehörigen, Be-
suchern und Bewohnern, die
bestätigen, dass unter seiner
Leitung mit Respekt und Wür-
de gearbeitet wird“, betonte der
Bürgermeister.
Die Leitung des Senioren-
heims hat bereits im Januar
Uwe Beu übernommen. In der
Übergangsphase steht Ralf
Dötsch seinem Nachfolger
weiterhin unterstützend zur Sei-
te. -red-

Mit Applaus, Musik und vielen persönlichen Worten dankten Mitarbeiter, Bewohner und Wegbegleiter Ralf Dötsch für sein jahr-
zehntelanges Engagement. Fotos: Joscha Wölbert

Weltladen wirbt jetzt auch im
VfB-Stadion Linz
LINZ AM RHEIN. Fairness ist nicht nur im Sport, sondern
auch im weltweiten Handel ein unverzichtbarer Wert. Deshalb ar-
beiten der VfB Linz und der Weltladen zusammen für eine fai-
re und gerechte Welt. Für die kommenden zwei Jahre wirbt
das Banner „Gemeinsam für Fairen Handel“ im Kaiserberg-
stadion für einen fairen Umgang mit Produzenten nicht nur
aus dem globalen Süden, sondern auch mit europäischen Milch-
bauern. So sind zum Beispiel die Schokoladen im Weltladen
zu fairen Konditionen mit Milch aus dem Allgäu produziert.
Auf dem Foto von rechts: Peter Gillrath (Vorsitzender Eine-
Welt Linz), Annette Förster (Vorstandsmitglied von Eine-Welt
Linz), Mirco Schopp (VfB-Vorsitzender), Britta Tokarz und Gi-
sela Bach (ebenfalls Vorstandsmitglieder von Eine-Welt Linz).

-red-/Foto: Hans-Joachim Schmitz

Sachverständigenbüro Joachim Schubach
Erlenweg 7 – 53545 Linz am Rhein

Tel. 02644-3000 – schubach@schubach.de



Schwesterntrio repräsentiert Linz als Weintrio
Celina Klein wird Weinkönigin, ihre Schwestern Gina und Jolina unterstützen als Weinprinzessinnen
LINZ AM RHEIN. Die Stadt
Linz am Rhein präsentiert das
neue Weintrio für die Amts-
zeit 2026/2027: Stadtbürger-
meister Helmut Muthers stell-
te Celina Klein als neue Wein-
königin sowie ihre Schwes-
tern Gina und Jolina Klein als
Weinprinzessinnen der Öffent-
lichkeit vor.
Mit der Entscheidung für ein
Schwestern-Trio setzt die Stadt
Linz auf ein authentisches und
zugleich besonderes Konzept.
Die drei jungen Frauen wer-
den künftig die „Bunte Stadt
am Rhein“ bei zahlreichen Ver-
anstaltungen repräsentieren und
insbesondere das Linzer Win-
zerfest in den Mittelpunkt ih-
rer Amtszeit stellen.
Die neue Weinkönigin Celina
Klein lebt in Linz am Rhein
und ist als Exportsachbear-
beiterin bei der Firma Niedax tä-
tig. Gemeinsam mit ihren
Schwestern bringt sie eine en-
ge persönliche Verbundenheit
zur Region sowie großes In-
teresse am Wein und am kul-
turellen Leben der Stadt mit.
Auch die beiden Weinprin-

zessinnen Gina und Jolina Klein
unterstreichen mit ihrem En-
gagement die starke familiäre
Verwurzelung in der Region.
Während Gina beruflich in der

Verwaltung tätig ist und einen
Schwerpunkt auf Kommuni-
kation und Öffentlichkeitsar-
beit legt, besucht Jolina ak-
tuell die Schule und enga-

giert sich unter anderem im
Sport. Gemeinsam stehen sie
für eine junge, moderne und zu-
gleich traditionsbewusste Re-
präsentation.

Im Rahmen der Veranstaltung
nutzten zahlreiche Medienver-
treter die Gelegenheit zum per-
sönlichen Austausch mit dem
neuen Weintrio. In lockerer At-
mosphäre konnten erste Ein-
blicke in die geplanten Akti-
vitäten und die Ziele für die kom-
menden zwei Jahre gewon-
nen werden.
Ein besonderer Fokus liegt auf
dem Linzer Winzerfest, das tra-
ditionell am zweiten Septem-
berwochenende auf dem his-
torischen Marktplatz stattfin-
det. In diesem Jahr wird vom
11. bis 14. September gefei-
ert. Das Fest zählt zu den be-
deutendsten Veranstaltungen
der Region und verwandelt die
Linzer Altstadt jedes Jahr in
ein lebendiges Weindorf mit re-
gionalen Weinen, kulinari-
schen Angeboten und einem
vielfältigen Musikprogramm.
Mit dem neuen Weintrio blickt
die Stadt Linz am Rhein zu-
versichtlich auf die kommen-
den Jahre und freut sich auf ei-
ne engagierte Repräsentation
ihrer Weintradition und ihres le-
bendigen Brauchtums. -red-

Das Schwestern-Trio repräsentiert die Stadt Linz am Rhein in den Jahren 2026/2027 und rückt be-
sonders das Winzerfest in den Fokus. Foto: Katharina Frings
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VfB Linz kämpft um den Klassenerhalt
Mit Einsatz, Teamgeist und realistischen Chancen auf den Verbleib in der Rheinlandliga

LINZ AM RHEIN. Der VfB Linz
blickt in der laufenden Sai-
son der Fußball-Rheinlandliga
auf einen insgesamt soliden
und engagierten Auftritt. Die
Mannschaft bewegt sich ak-
tuell im unteren Tabellenbe-
reich, hat den Klassenerhalt je-
doch weiterhin klar im ei-
genen Blick und in Reich-
weite.
Gerade in der Hinrunde konn-
te das Team mehrfach sein Po-

tenzial unter Beweis stellen.
Mit starken Einzelleistungen
und wichtigen Punktgewin-
nen gegen direkte Konkur-
renten zeigte der VfB, dass
er in der Liga absolut kon-
kurrenzfähig ist. Besonders die
Offensive setzte immer wie-
der Akzente und sorgte für wich-
tige Tore.
Auch wenn es im Saison-
verlauf immer wieder kleine-
re Schwankungen gab, prä-

sentiert sich die Mannschaft
kämpferisch und geschlos-
sen. Die Spiele sind häufig
eng, was zeigt, dass der VfB
Linz auf Augenhöhe mit vie-
len Teams agiert. Mit etwas
mehr Konsequenz in den ent-
scheidenden Momenten wäre
bereits eine bessere Plat-
zierung möglich gewesen.
Für die verbleibenden Spiele
ist die Ausgangslage wei-
terhin offen und durchaus po-

sitiv. Mit dem gezeigten Ein-
satz, mannschaftlicher Ge-
schlossenheit und der Un-
terstützung im Umfeld hat der
VfB Linz beste Chancen, die nö-
tigen Punkte einzufahren und
den Klassenerhalt erfolgreich
zu sichern.
Die kommenden Wochen ver-
sprechen daher Spannung –
und bieten dem VfB Linz die
Möglichkeit, eine insgesamt or-
dentliche Saison mit einem er-

folgreichen Abschluss zu krö-
nen.
Die nächsten Spiele:
¸  Sonntag, 26. April, 15 Uhr:
VfB Linz – FV Rübenach
¸  Samstag, 2. Mai, 18.30 Uhr:
FSV Arzfeld – VfB Linz
¸  Sonntag, 10. Mai, 15 Uhr:
VfB Linz – Ahrweiler BC
¸  Sonntag, 17. Mai, 15 Uhr:
SG Mülheim-Kärlich – VfB Linz
¸  Sonntag, 24. Mai, 15 Uhr:
VfB Linz – SV Laubach. -red-

Die 1. Mannschaft des VfB Linz zeigt in der Rheinlandliga Einsatz und Zusammenhalt – mit dem kla-
ren Ziel Klassenerhalt. Fotos: VfB Linz

Trainer Thomas Schuster setzt auf Teamgeist und Einsatz, um
mit dem VfB Linz den Klassenerhalt zu sichern.

Antik- und Trödelmarkt lockt wieder nach Linz
Anfang Mai verwandelt sich die Altstadt erneut in ein Paradies für Sammler und Stöberer
LINZ. Am 2. und 3. Mai ist
es wieder so weit: Der An-
tik- und Trödelmarkt bringt Le-
ben, Geschichte und jede Men-
ge Fundstücke in die Lin-
zer Altstadt. Bereits zum 94.
Mal verwandelt sich die „Bun-
te Stadt am Rhein“ in ein Pa-
radies für alle, die gerne stö-
bern, sammeln oder einfach
das besondere Flair genie-
ßen.
Zwischen historischen Fach-
werkhäusern und Rheinpa-
norama reiht sich Stand an
Stand: Unter den Bahnvia-
dukten, entlang der Straße „Am
Gestade“, auf dem Burg-
platz und hinter der Burg war-
tet eine große Vielfalt an An-
tiquitäten, Kuriosem und All-
tagsgegenständen mit Ge-
schichte. Hier trifft seltenes
Sammlerstück auf charman-
ten Trödel – und nicht sel-
ten wird aus einem kurzen Bum-
mel eine ausgedehnte Schatz-
suche.
Parallel dazu öffnet auch der
Linzer Einzelhandel seine Tü-
ren und lädt mit einem viel-

fältigen Angebot zum ent-
spannten Einkaufsbummel ein.
Cafés und Gastronomie sor-
gen zusätzlich für die pas-
sende Pause zwischendurch.

Ein fester Bestandteil ist auch
in diesem Jahr der Teenie-Trö-
delmarkt auf dem histori-
schen Marktplatz. Kinder und
Jugendliche aus der Ver-

bandsgemeinde Linz bis 15
Jahre können hier kosten-
frei ihre gebrauchten Spiel-
sachen und Kleidung an-
bieten.

Der Berechtigungsschein ist
ab Dienstag, 27. April, in der
Tourist-Information erhältlich.
Von den Erziehungsberech-
tigten ist eine Einverständ-
niserklärung zu unterschrie-
ben.

Wichtiger Hinweis für
Verkäuferinnen und
Verkäufer
Ein privater Verkauf auf öf-
fentlichem Gelände innerhalb
der Altstadt ist nicht ge-
stattet. Linzer Bürgerinnen und
Bürger, die an einer Teil-
nahme am Antik- und Trö-
delmarkt interessiert sind, ha-
ben die Möglichkeit, bei der
Agentur Cölln-Konzept unter
y (0221) 235365 einen Stand-
platz anzufragen.
Für eine entspannte Anreise
wird empfohlen, die ausge-
wiesenen Parkplätze und Park-
häuser zu nutzen.
Weitere Informationen unter
www.linz.de.
Öffnungszeiten: Samstag, 2. Mai:
9 bis 18 Uhr, Sonntag, 3.
Mai: 11 bis 18 Uhr. -red-

In der Linzer Altstadt erwartet Besucher ein vielfältiger Antik- und Trödelmarkt mit besonderem
Flair. Fotos: Creative Pictures – H.-W. Lamberz



Tradition und moderne
Haustechnik aus Linz

LINZ AM RHEIN. Die Rücker
GmbH ist ein traditionsreicher
Handwerksbetrieb mit Sitz in
Linz am Rhein, der sich auf Sa-
nitär-, Heizungs- und Klima-
technik spezialisiert hat.
Das Unternehmen bietet ein um-
fassendes Leistungsspektrum von
der Planung über die Ausfüh-
rung bis hin zu Wartung und Re-
paratur technischer Anlagen in
der Gebäudetechnik.
Gegründet in seiner heutigen
Form 1989, blickt der Famili-
enbetrieb auf eine lange Ge-
schichte zurück: Bereits 1948 wur-

de der Betrieb nach dem Zweiten Weltkrieg wieder aufgebaut und
wird heute in mehreren Generationen geführt. Unter der Leitung
von Geschäftsführer Michael Rücker verbindet das Unternehmen hand-
werkliche Tradition mit moderner Ingenieurkompetenz.
Neben klassischen Installationsleistungen im Bereich Gas, Wasser
und Heizung umfasst das Angebot auch innovative Lösungen für ener-
gieeffiziente Wärmeversorgung sowie individuelle Bad- und Sanitär-
konzepte.
Ein eigener Kundendienst sorgt zudem für schnelle Hilfe, Wartung
und zuverlässigen Service im Alltag.
Mit dem Leitmotiv „Wir sorgen für Wärme, Wasser und Klima“ po-
sitioniert sich die Rücker GmbH als regionaler Ansprechpartner
für ganzheitliche Haustechnik – kompetent, erfahren und zukunfts-
orientiert. -red-/Foto: Pixabay

Flüssiggas als flexible
Energieversorgung
REGION. Flüssiggas bietet eine zuverlässige und flexible Energiever-
sorgung – besonders für Haushalte und Betriebe ohne Anschluss an das
Erdgasnetz. Spezialisierte Anbieter wie GazCologne Flüssiggas-Service
GmbH unterstützen dabei mit passenden Lösungen.

Unabhängig vom Gasnetz
Ein großer Vorteil von Flüssiggas ist die Unabhängigkeit. Es wird in
ober- oder unterirdischen Tanks direkt am Gebäude gelagert, sodass kei-
ne aufwendigen Leitungsanschlüsse erforderlich sind. Dadurch ist eine
Versorgung auch in abgelegenen Regionen problemlos möglich. Auch
die Umrüstung bestehender Heizsysteme von Erdgas oder Heizöl auf
Flüssiggas ist in vielen Fällen möglich. Ebenso kann Flüssiggas in Hyb-
ridheizungen eingesetzt werden.

Unterschied zu Erdgas (LNG) und Versorgungslage
Flüssiggas (LPG) unterscheidet sich grundlegend von verflüssigtem Erd-
gas (LNG). Es wird unabhängig vom öffentlichen Gasnetz bereitgestellt
und direkt beimKunden gelagert. Dadurch ist die Versorgung weniger an-
fällig für Schwankungen im internationalen Erdgasmarkt und gilt aktuell
als zuverlässig und gut verfügbar.

Individuelle Lösungen
Flüssiggas lässt sich flexibel an den Bedarf anpassen. Kunden können zwi-
schen Tankmiete und Kauf wählen, die Tankgröße wird individuell ab-
gestimmt. Lieferung, Wartung und Service erfolgen in der Regel durch
den Anbieter.

Kosten und Planung
Die Preise für Flüssiggas orientieren sich am Energiemarkt. Transpa-
rente Angebote und persönliche Beratung helfen dabei, den eigenen Ver-
brauch realistisch einzuschätzen und die Kosten planbar zu halten.

Umweltaspekte
Flüssiggas verursacht weniger CO2 und Schadstoffemissionen als Heizöl
und gilt daher als vergleichsweise saubere fossile Energiequelle. Mit
Bio-Flüssiggas stehen zudem zunehmend nachhaltigere Alternativen zur
Verfügung.

Fazit
Flüssiggas ist eine flexible und zuverlässige Energiealternative – ideal für
alle, die unabhängig vom Gasnetz eine effiziente und vergleichsweise
emissionsarme Lösung suchen.

Rücker GmbH
Sanitär, Heizung, Klima
Ingenieur-Büro

Am Halborn 7
53545 Linz

Fon 02644.2344
Fax 02644.8703

E-Mail: info@ruecker-linz.de
www.ruecker-linz.de

... für Heizu
ng

+ Sanitär

WIR

DICH...
SUCHEN

•

Fachkompetenz seit Generationen

Wir sorgen für
 Wärme, Wasser und Klima
 Kundendienst
 Planung und Ausführung von Sanitär-
und Heizungsanlagen in unserem
hauseigenen Ing.-Büro

Wir suchen
Motivierten, zuverlässigen und eigen-
verantwortlich arbeitenden

Anlagenmechaniker (m/w/d)

für Sanitär-, Heizungs-und Klimatechnik
mit abgeschlossener Berufsausbildung
und Berufserfahrung

Wir bieten
 Unbefristete Anstellung in einem
Familienbetrieb
 Leistungsgerechte Bezahlung
 Eigenes Firmenfahrzeug

Marie-Curie Straße 1
53757 Sankt Augustin
Telefon 02241 3 222 777
info@gazcologne.de
www.gazcologne.de

Flüssiggas
günstig & schnell

Kaufen Sie günstig
Flüssiggas zum

tagesaktuellen Preis.
Wir haben besondere
Angebote für Ihren
Flüssiggastank zur
Miete oder zum Kauf.

Geschäftsführer: Hendrik Derek

hnell

Sauber
und

unabhängig
in Ihrer
Region

Uns gibt es auch online!
der-lokalanzeiger.de



:eitgeist bringt frischen Wind an
den ButterMarkt

LINZ AM RHEIN. Mitten im Herzen der historischen Altstadt, direkt
am Buttermarkt, hat sich das 5nternehmen „Zeitgeist“ als moderner Im-
pulsgeber etabliert.
Wo einst Händler ihre Waren anboten, trifft heute Tradition auf zeitge-
mäße Ideen und genau hier setzt „Zeitgeist“ an.
Der Buttermarkt zählt zu den bekanntesten Plätzen der Stadt. 5mgeben
von Fachwerkhäusern und geprägt von seiner langen Geschichte als Han-
delszentrum, ist er heute ein beliebter Treffpunkt für Einheimische und
Besucher. In diesem besonderen 5mfeld fügt sich „Zeitgeist“ bewusst
ein und nutzt die einzigartige Atmosphäre als Bühne für sein Konzept.
Das 5nternehmen steht für Kreativität und ein Gespür für aktuelle
Trends. Gleichzeitig legt es großen Wert auf die Verbindung zur Region.
Diese Kombination macht „Zeitgeist“ zu einem festen Bestandteil des lo-
kalen Geschehens.
Immer wieder beteiligt sich das 5nternehmen an Veranstaltungen in der
Innenstadt und trägt so zur Belebung des Buttermarkts bei.
Besonders bei Aktionen und Events zeigt sich die Stärke des Standorts:
Der direkte Kontakt zu den Menschen, kurze Wege und ein lebendiges
5mfeld sorgen für eine hohe Sichtbarkeit.
„Zeitgeist“ nutzt diese Vorteile, um sich als modernen und zugleich nah-
baren Anbieter zu positionieren.
Für die Stadt Linz am Rhein ist das Engagement solcher 5nternehmen
ein wichtiger Faktor.
Sie stärken nicht nur den Einzelhandel, sondern tragen auch dazu bei,
die Innenstadt langfristig attraktiv zu halten. „Zeitgeist“ zeigt beispiel-
haft, wie sich Tradition und Moderne erfolgreich verbinden lassen.
Mit seinem Standort am Buttermarkt setzt das 5nternehmen ein klares
Zeichen: Die historische Altstadt ist nicht nur ein Ort der Vergangen-
heit, sondern auch ein Raum für neue Ideen und Entwicklungen.

-red-�Foto: Zeitgeist

DiJitale Hilfe Eei der 3arkSlatzsuche in Linz
Pilotprojekt testet Sensoren und Anzeigetafel für eine effizientere Nutzung des vorhandenen Parkraums
LINZ AM RHEIN. Wer in Linz am
Rhein einen Parkplatz sucht,
braucht – besonders zu Stoß-
zeiten – oft Geduld: Begrenzter
Parkraum und eine hohe Nach-
frage führen regelmäßig zu län-
geren Suchzeiten und zusätzli-
chem Verkehr.
Im Rahmen des Förderprojekts
Smarte Region Linz wird aktuell
ein System erprobt, um die Nut-
zung des vorhandenen Park-
raums für Bürgerinnen und Bür-
ger sowie Besucherinnen und
Besucher der Verbandsge-
meinde zu optimieren.
Ziel des Pilotprojekts ist es, die
Parkplatzsuche mithilfe digitaler
Informationen zu erleichtern, den
Suchverkehr zu reduzieren und
den vorhandenen Parkraum ef-
fizienter zu nutzen.
Kern der Maßnahme ist ein
Smart-Parking-System, das auf

Sensoren basiert und den Bele-
gungsstatus von Parkplätzen in
Echtzeit erfasst. In einer laufen-
den Pilotphase werden die Sen-

soren zunächst an ausgewähl-
ten Standorten getestet. Dazu
gehören der Parkplatz „zum
Bahnhof“ und die Behinderten-

Parkplätze in der Innenstadt. Ein
weiteres zentrales, sichtbares
Element ist die digitale Anzei-
getafel, die im Januar am Orts-
eingang in der Linzhausenstra-
ße installiert und in Betrieb ge-
nommen wurde. Sie informiert
Verkehrsteilnehmende bereits
vor der Einfahrt in die Innenstadt
über die aktuelle Anzahl verfüg-
barer Parkplätze am Bahnhof.
Mit dem Projekt entsteht in der
Region Linz erstmals eine
Grundlage für datenbasierte
Entscheidungen im Parkraum-
management und es ermöglicht
in Zukunft eine intelligente Ver-
netzung mit weiteren Mobilitäts-
und Stadtentwicklungsprozes-
sen. In der App „Meine Region
Linz“ sind die Belegungsinfor-
mationen bereits integriert. Je
nach Verlauf des Testzeitraums
werden perspektivisch weitere

Parkplätze mit Sensorik ausge-
stattet und mit der Anzeigetafel
verknüpft, bei der ebenfalls eine
Weiterentwicklung vorgesehen
ist.
Das Team der Smarten Region
Linz möchte wissen, wie die An-
zeigetafel wahrgenommen wird
und welche Anregungen Sie
hierzu haben. �ber den 4R-Co-
de oder per Mail an smartci-
ty#linz.de können Sie direkt
Feedback geben.
Das Pilotprojekt wird im Rah-
men des Modellprojektes Smar-
te Region Linz umgesetzt, wel-
ches als eines von 73 „Modell-
projekten Smart Cities“ durch
das Bundesministerium für
Wohnen, Stadtentwicklung und
Bauwesen (BMWSB) gemein-
sam mit der Kreditanstalt für
Wiederaufbau (KfW) gefördert
wird. -red-

'ie neue $n]eigetaIel in der /in]hausenstra�e ]eigt Ireie 3arN�
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Mit Heimatleben.
Spenden sammeln,
Sponsoring beantragen,
Projekte unterstützen –
eine Plattform für alles.
heimatleben.de
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CARA-MED I Kranken- und Altenpflegedienst
Linzer Straße 140 | 53604 Bad Honnef

www.pflegedienst-cara-med.de I Telefon: 02224.960 160
E-Mail: info@pflegedienst-cara-med.de

Wir suchen examinierte MitarbeiterInnen?
53547 Linz/Rhein • Mittelstraße 17

Tel. 02644/5984
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Moderne Zahnmedizin mit Herz
VETTELSCHOSS. Ein gesundes und strahlendes Lächeln ist Ausdruck
von Lebensqualität und genau diesem Anspruch widmet sich Liliya Kleine-
Beek mit höchster Sorgfalt und Leidenschaft. Die Zahnarztpraxis Liliya
Kleine-Beek vereint die moderne Praxis fachliche Kompetenz mit einer
persönlichen, vertrauensvollen Atmosphäre. Im Mittelpunkt steht dabei
stets der Mensch. Das Team legt großen Wert auf eine transparente Bera-
tung und nimmt sich bewusst Zeit für individuelle Anliegen. Ziel ist es, ge-
meinsam mit den Patientinnen und Patienten maßgeschneiderte Behand-
lungskonzepte zu entwickeln, die sowohl medizinisch als auch ästhetisch
überzeugen. Das Leistungsspektrum der Praxis umfasst die gesamte Band-
breite moderner Zahnheilkunde. Von der Prophylaxe und professionellen
Zahnreinigung über die Behandlung von Zahnfleischerkrankungen bis hin
zu hochwertigem Zahnersatz und Implantaten bietet die Praxis umfassende
Lösungen für jede Lebenssituation. Auch ästhetische Behandlungen spie-
len eine zentrale Rolle, um das natürliche Lächeln individuell zu optimie-
ren. Ein besonderes Augenmerk gilt der Verbindung aus moderner techni-
scher Ausstattung und einem hohen Maß an Einfühlungsvermögen. Gera-
de in der Kinderzahnmedizin oder bei Angstpatienten schafft das Team
durch eine ruhige und familiäre Atmosphäre Vertrauen und Sicherheit.
Hinter der Praxis steht Zahnärztin Liliya Kleine-Beek, die für moderne
Zahnmedizin, Präzision und eine ehrliche, verständliche Betreuung steht.
Nach über 15 Jahren Berufserfahrung in renommierten Praxen in Köln,
Bonn und Spich verwirklichte sie 2024 ihren Wunsch nach einer eigenen
Praxis der dently Zahnarztpraxis in Vettelschoß. Der Fokus der Tätigkei-
ten liegt unter anderem auf der Implantologie, Kinderzahnmedizin und En-
dodontie, ergänzt durch ein umfassendes zahnärztliches Leistungsspektrum
für Patientinnen und Patienten jeden Alters. Besonders wichtig ist ihr da-
bei, Zahnmedizin auf hohem fachlichen Niveau anzubieten, verbunden mit
ausreichend Zeit, Einfühlungsvermögen und echter Begeisterung für ihren
Beruf. Mit ihrer Philosophie „Gemeinsam für Ihr Lächeln“ steht die
Zahnarztpraxis dently für eine ehrliche, hochwertige und patientenorien-
tierte Zahnmedizin. Eine Praxis, die nicht nur behandelt, sondern begleitet
– auf dem Weg zu langfristiger Zahngesundheit und neuem Selbstbe-
wusstsein. -red-

Impulse für die Zukunft der Linzer Innenstadt
Großes Interesse an Vortrag von Prof. Peter Thomé – neue Ideen für Entwicklung und Nutzung gefragt
LINZ AM RHEIN. Großes In-
teresse am Thema Innen-
stadtentwicklung zeigte sich
kürzlich in der gut besuchten
Stadthalle Linz. Zahlreiche Gäs-
te aus Handel, Gastronomie,
Kommunalpolitik und Bürger-
schaft waren gekommen, um
sich beim Impulsvortrag über
Perspektiven für die Zukunft
der Linzer Innenstadt zu in-
formieren und auszutauschen.
Als Referent sprach der Ar-
chitekt Prof. Peter Thomé von
der Hochschule Koblenz über
die tiefgreifenden Veränderun-
gen, denen insbesondere klei-
nere Städte und Gemeinden
seit Jahren ausgesetzt sind.
Er machte deutlich, dass sich In-
nenstädte längst im Wandel be-
finden – ausgelöst durch ver-
änderte Konsumgewohnheiten,
Digitalisierung und gesell-
schaftliche Entwicklungen.
Leerstände und Funktionsver-
luste seien dabei keine loka-
len Einzelfälle, sondern ein flä-
chendeckendes Phänomen.
Prof. Thomé plädierte dafür,
sich stärker an neuen Struk-
turen und veränderten Nach-
fragen zu orientieren. Statt aus-
schließlich auf bewährte, aber
zunehmend an Wirkung ver-
lierende Mechanismen zu set-
zen, brauche es neue Ansät-
ze und Organisationsformen.
Als Beispiel nannte er Ge-

nossenschaftsmodelle sowie die
stärkere Einbindung lokaler Ka-
pitalgeber, um Projekte in den
Innenstädten gemeinschaftlich
zu tragen.
Gleichzeitig betonte der Re-
ferent, dass Linz gute Vo-

raussetzungen mitbringt. Die
vorhandene Bausubstanz, da-
runter zahlreiche Fachwerk-
gebäude, sowie eine aktive Ver-
einslandschaft böten eine so-
lide Grundlage für zukünftige
Entwicklungen. Entscheidend

sei jedoch, diese Potenziale ge-
zielt zu nutzen und in lang-
fristige Strategien zu überfüh-
ren.
Ein zentraler Punkt des Abends
war die Frage nach klaren Ziel-
bildern: Wie soll die Innen-

stadt in 20 oder 30 Jahren aus-
sehen? Ohne eine solche Pers-
pektive sei eine nachhaltige Ent-
wicklung kaum möglich. Da-
bei spielte auch der Umgang
mit dem demografischen Wan-
del eine wichtige Rolle. Prof.
Thomé machte deutlich, dass
rückläufige Bevölkerungszah-
len langfristig kaum aufzuhal-
ten seien – weder durch Zu-
wanderung noch durch die ak-
tuelle Geburtenrate. Umso wich-
tiger sei es, diese Entwick-
lung realistisch einzuplanen.
Auch ökologische Aspekte
rückten in den Fokus. Künfti-
ge Bau- und Nutzungskon-
zepte müssten stärker nach-
haltig und klimaangepasst ge-
dacht werden. Bestehende Ge-
bäude umzunutzen und wei-
terzuentwickeln, sei dabei oft
sinnvoller als Neubauten.
Im Anschluss an den Vortrag
nutzten viele Besucherinnen und
Besucher die Gelegenheit zum
Austausch. Stadtbürgermeister
Helmut Muthers bedankte sich
ausdrücklich bei Prof. Thomé
für den Impuls und die pra-
xisnahen Einblicke. Gleichzei-
tig wurde deutlich: Die He-
rausforderungen sind groß –
doch ebenso die Chancen und
die Bereitschaft der Stadtbe-
völkerung, die Zukunft der Lin-
zer Innenstadt aktiv mitzuge-
stalten. -red-

Architekt Prof. Peter Thomé sprach in der gut besuchten Stadthalle Linz über Perspektiven und He-
rausforderungen der Innenstadtentwicklung. Foto: Sandra Machwitz

Liliya Kleine-Beek

Mit einem Lächeln
für Ihr Lächeln!
Ihre Familienpraxis in Vettelschoß.

Jetzt Termin
vereinbaren!

zahnarztpraxis-dently.de

Ihre Zahnärztin
Liliya Kleine-Beek



Begleitung für junge Familien

LINZ AM RHEIN. Baby-Bindung ist ein modernes Angebot für El-
ternbegleitung mit Sitz in Linz am Rhein, das werdende und junge Fa-
milien in einer besonders sensiblen Lebensphase unterstützt.
Im Mittelpunkt steht die ganzheitliche Begleitung rund um Schwanger-
schaft, Geburt und die erste Zeit mit dem Baby – mit dem Ziel, Sicher-
heit, Vertrauen und eine starke Eltern-Kind-Bindung zu fördern.
Gegründet und geführt von der Kinderkrankenschwester Magdalena
Klein, verbindet das Unternehmen fundiertes Fachwissen mit persönli-
cher Erfahrung und einem hohen Maß an Empathie.
Ausgehend von eigenen Herausforderungen in der frühen Elternzeit ent-
wickelte sie ein vielfältiges Angebot, das individuell auf die Bedürfnisse
von Familien zugeschnitten ist.
Zum Leistungsspektrum zählen unter anderem 1:1-Beratungen, Kurse
wie Babymassage oder Erste Hilfe am Kind sowie Angebote zur kör-
perlichen und mentalen Vorbereitung auf Schwangerschaft und Geburt.
Ergänzt wird dies durch Mütterpflege, die praktische und emotionale Un-
terstützung im Alltag bietet – insbesondere im Wochenbett.
Mit ihrem Ansatz, fachliche Kompetenz mit persönlicher Nähe zu ver-
binden, positioniert sich Baby-Bindung als verlässlicher Ansprechpart-
ner für Familien, die sich eine individuelle, einfühlsame Begleitung in ei-
ner der prägendsten Phasen ihres Lebens wünschen. -red-/Foto: Pixabay

Linz läuft auch 2026 wieder
LINZ AM RHEIN. Der Rheinhöhenlauf in Linz am Rhein wird auch
2026 fortgesetzt. Nach der erfolgreichen Neuauflage im vergan-
genen Jahr durch den TV Linz, BBC Linz und VfB Linz laden die Ver-
anstalter vom 25. bis 27. September erneut zu dem traditionsrei-
chen Laufevent ein. An drei Tagen verwandelt sich die Stadt wie-
der in ein Zentrum des Laufsports und bietet ein vielfältiges Pro-
gramm für alle Alters- und Leistungsgruppen.
Ein besonderes Highlight bleibt der „Run50“, der sich über das ge-
samte Wochenende erstreckt und in diesem Jahr mit einer neuen,
abwechslungsreichen Streckenführung aufwartet. Bereits am Frei-
tag startet das Laufwochenendemit dem beliebten Strünzer Kinder-
lauf, der für einen stimmungsvollen Auftakt sorgt. Gleichzeitig fällt
der Startschuss für den Run50.
Am Samstag stehen die klassischen Wettbewerbe im Mittelpunkt:
Neben einem 5- und 10-Kilometer-Lauf wird auch ein Halbmara-
thon angeboten. Damit richtet sich das Programm sowohl an Ein-
steiger als auch an ambitionierte Läuferinnen und Läufer. Der Sonn-
tag bildet den entspannten Abschluss mit einer Walking-Runde,
während die Teilnehmenden des Run50 ins Ziel kommen.
Der Rheinhöhenlauf steht dabei nicht nur für sportliche Leistun-
gen, sondern auch für Gemeinschaft, Bewegung und das beson-
dere Erlebnis in der Natur der Region. Weitere Informationen zu
Strecken, Startzeiten und Anmeldung sind unter www.
rheinhoehenlauf.de abrufbar. -red-/Foto: Privat

App „Meine Region Linz“
erleichtert den Alltag
Digitale Anwendung bündelt Services, Termine und Infos
LINZ AM RHEIN. Die App „Meine
Region Linz“ bündelt zahlreiche
Angebote und Informationen aus
der Verbandsgemeinde Linz an
einem zentralen Ort und erleich-
tert so denAlltag derBürgerinnen
und Bürger. Seit ihrer Einführung
steht die Anwendung kostenlos
in den gängigen App-Stores zur
Verfügung und wird kontinuier-
lichweiterentwickelt.
Die App vereint analoge und di-
gitale Services in einer benutzer-
freundlichen Anwendung: Ob
Veranstaltungstipps für das Wo-
chenende, die richtigeMüllabfuhr
am nächsten Tag oder die Ter-
minvereinbarung bei der Verwal-
tung – viele alltägliche Fragen
lassen sich schnell und unkom-
pliziert über das Smartphone
klären. Zu den Funktionen gehö-
ren unter anderem ein Veranstal-

tungskalender, die Online-Ter-
minvergabe, ein Mängelmelder,
der Abfallkalender sowie aktuelle
Informationen wie beispielsweise
Hinweise zumHochwasserstand.
Ein besonderer Schwerpunkt lag
bereits in der Entwicklungsphase
auf der Beteiligung der Bürgerin-
nen und Bürger. Sie konnten ihre
Ideen und Wünsche einbringen
und so aktiv zur Gestaltung der
App beitragen – von der Auswahl
der Funktionen bis hin zur Na-
mensfindung.
Stadtbürgermeister Helmut Mut-
hers betont: „Die App ist ein
wichtiger Schritt hin zu einer mo-
dernen, bürgernahen und mobi-
len Lösung, die sich an den Be-
dürfnissen der Menschen in un-

serer Region orientiert.“ Auch
Verbandsgemeindebürgermeis-
ter Frank Becker unterstreicht die
Bedeutung des Projekts: „Die Er-
wartungen an eine schnelle und
unkomplizierte Informationsbe-
reitstellung sind in den vergan-
genen Jahren deutlich gestiegen.
Digitale Angebote wie diese App
tragen dazu bei, den Zugang zu
wichtigen Informationen jederzeit
und ortsunabhängig zu ermögli-
chen.“
Technisch basiert die Anwen-
dung auf der Open-Source-Lö-
sung der Smart Village App und
wurde in enger Zusammenarbeit
mit der Smart Village Solutions
SVS GmbH umgesetzt. Realisiert
wurde sie im Rahmen des Mo-
dellprojekts „Smarte Region
Linz“, das als eines von bundes-
weit ausgewählten Projekten
durch das Bundesministerium für
Wohnen, Stadtentwicklung und
Bauwesen (BMWSB) sowie die
Kreditanstalt für Wiederaufbau
(KfW) gefördert wird. Die App
„Meine Region Linz“ ist kostenlos
in den bekannten App-Stores er-
hältlich. Weitere Informationen
sowie den direkten Download
finden Interessierte unter
www.smarte-region-linz.de/app
oder demQR-Code. -red-/Foto:
Tourist-InformationLinz

Kurse und
Beratung für
Eltern und
Kind

Meld dich bei mir!

 info@baby-bindung.de

Ich würde mich freuen von dir zu hören, ich
bin in der Regel Mo-Fr. 9-16 Uhr erreichbar.



Mit Herz für den letzten Weg
Paula Birrenbach startet Ausbildung im Bestattungshaus Birrenbach
LINZ AM RHEIN. Paula Birren-
bach (22) aus Linz am Rhein ab-
solviert seit dem 1. August 2025 ih-
re Ausbildung zur Bestattungs-
fachkraft. Der Beruf ist für sie
mehr als nur ein Job. Er ist eine
Herzensentscheidung.
Schon seit ihrer Kindheit ist Paula
mit dem Thema Tod vertraut. Ihr
Vater führt seit 1994 das Bestat-
tungshaus Birrenbach, das sich be-
reits seit 1956 im Familienbesitz be-
findet. Dadurch erlebte sie früh,
wie wichtig ein würdevoller Ab-
schied für Angehörige ist. Trotz-
dem schlug sie zunächst einen an-
deren Weg ein und absolvierte eine
Ausbildung zur Industriekauffrau.
Doch der Gedanke an die Arbeit
im Bestattungswesen ließ sie nicht
los. Bevor sie ihre Ausbildung zur
Bestattungsfachkraft begann, ab-
solvierte sie zunächst ein achtmo-
natiges Praktikum im Familienbe-
trieb, um den Beruf und seine viel-
fältigen Aufgaben noch intensiver
kennenzulernen. Anschließend
entschied sie sich bewusst für den
Neuanfang und startete ihre Aus-
bildung.
„Besonders schön an meiner Ar-
beit ist, dass ich sie mit dem Herzen
mache“, sagt die 22-Jährige. Für sie
bedeutet der Beruf, die letzte Reise
eines Menschen würdevoll und in-
dividuell zu begleiten. „Mir ist be-
sonders wichtig, dass der Abschied
so persönlich gestaltet wird, wie der
Mensch selbst gewesen ist.“ Dazu

gehören für sie individuelle Auf-
bahrungen, moderne Formen der
Abschiednahme und Lebendfeiern,
die den Verstorbenen und sein Le-
ben widerspiegeln. Es berührt sie
sehr, wenn Angehörige ihre Arbeit
wertschätzen und dankbar sind.
Die Ausbildung dauert drei Jahre.
Viermal im Jahr besucht Paula für
mehrere Wochen die Berufsschule
in Wermelskirchen. Zusätzlich
nimmt sie während der Ausbil-
dungszeit an überbetrieblichen
Lehrgängen in Münnerstadt teil.
Der Berufsalltag ist vielseitig. Dazu
gehören vor allem einfühlsame
Trauergespräche mit Angehörigen,
in denen gemeinsam ein individu-
eller Abschied besprochen wird.
Auch die Überführung und hygie-
nische Versorgung Verstorbener,
die Organisation der Trauerfeier

sowie verschiedene Behördengän-
ge sind Teil ihrer täglichen Arbeit.
„Jeder Tag sieht anders aus“, er-
klärt sie. Genau diese Abwechs-
lung schätzt sie sehr.
Auf ihre Berufswahl reagieren vie-
le Menschen mit Respekt. „Die
meisten sagen, dass sie es gut fin-
den, dass ich mich als junge Frau
für diesen Beruf entschieden ha-
be“, erzählt Paula. Gleichzeitig be-
kommt sie oft zu hören, dass sich
andere diese Arbeit selbst nicht zu-
trauen würden.
Für Paula Birrenbach steht jedoch
fest: Sie hat ihre Berufung gefun-
den. Es ist ihr eine Herzensangele-
genheit, Menschen in schweren
Momenten zur Seite zu stehen und
einen Abschied zu gestalten, der so
persönlich ist wie das Leben des
Verstorbenen selbst. -red-

Blick auf das Bestattungshaus Birrenbach in Linz: Hier absolviert Paula
Birrenbach ihre Ausbildung zur Bestattungsfachkraft. Foto: Birrenbach

Abiturfeier am Martinus-Gymnasium
LINZ. Bei der Abiturzeugnisvergabe des Martinus-Gymnasiums
Linz am 27. März wurde das Ende der Schulzeit der 63 Abiturien-
tinnen und Abiturienten – davon zwölf mit einer 1 vor dem Komma
– in der Linzer Stadthalle gebührend gefeiert. Sarah Chica Giraldo
wurde als Anerkennung für vorbildliche Haltung und beispielhaften
Einsatz in der Schule mit einer Urkunde des Bildungsministers und
einem Buchpreis ausgezeichnet. Den Preis für das beste Abitur er-
hielt Ihsan Kes und zahlreiche Fachschaften würdigten jeweils die
besten Leistungen. Zum ersten Mal wurde zudem der Abiturpreis
der Stadt Linz für besonderes Engagement für die Schulgemein-
schaft und die Jahrgangsstufe an das Abi-Komitee verliehen. Mit
Stolz auf die Absolventen und Freude über das Geleistete feierte
das MGL seine Schülerinnen und Schüler.

-red-/Foto: Tobias Lehmann

Ausstellung „Form & Farbe“
LINZ AM RHEIN. Vom 9. bis 31. Mai, jeweils Samstag und Sonntag
von 11 bis 18 Uhr, werden die Räumlichkeiten Markt9 am Markt-
platz in Linz erneut zu einem Treffpunkt für Kunst und Kultur. Unter
dem Motto „Form & Farbe“ präsentieren achtzehn Mitglieder des
Kunstforum Westerwald e. V. gemeinsam ihre aktuellen Werke. Ge-
zeigt werden rund fünfzig Arbeiten aus Malerei, Bildhauerei, Foto-
grafie und Objektkunst. Die Mitglieder des Kunstforums zeichnen
sich durch ihr aktives künstlerisches Schaffen mit regionalen, über-
regionalen beziehungsweise internationalen Ausstellungen und
Kunstpreisen aus.
Die Ausstellung wird am 9. Mai um 17 Uhr mit einem Grußwort von
Stadtbürgermeister Helmut Muthers eröffnet, der damit die Be-
deutung der regionalen Kunstszene für die Stadt Linz unterstreicht.
Es folgt ein Vortrag der bildenden Künstlerin Elke Überlacker-Gaul,
die das Publikum in das Thema „Form und Farbe in der Kunst“ ein-
führen wird. Gedichte und Kurzprosa der Linzerin Manuela Lowak
sowie klassische Live-Musik des FlautiCello-Trios bilden das Rah-
menprogramm der Veranstaltung.
Bereits seit 1992 setzt sich das Kunstforum Westerwald e.V. – der-
zeit unter Leitung der Vorsitzenden Helga Seelbach – mit Erfolg für
die Präsentation regionaler Kunst und den Dialog zwischen lokaler
Szene und einem überregionalen Publikum ein. Zu den wesentli-
chen Zielen gehört die Förderung von regionalen Künstlern sowie
von Vielfalt und Sichtbarkeit von Kunst im öffentlichen Raum. Auch
das gemeinsame Gestalten von Kunsträumen – wie derzeit in ei-
nem Leerstand in Altenkirchen zu sehen – sowie die kreative Zu-
sammenarbeit von Kunstschaffenden verschiedener Genres ge-
hören zu den Vereinszwecken.
Die Ausstellung endet am 31. Mai um 17 Uhr mit einer Finissage.
Auf dem Programm steht eine Talkrunde mit ausstellenden Künst-
lerinnen und Künstlern, die über die Aktivitäten des Kunstforums
Westerwald, aber auch über ihre persönlichen Motive und Werde-
gänge berichten werden. Das Gespräch führt Norbert Boden, Vor-
sitzender des Kunstvereins Linz.
Zu den ausstellenden Künstlerinnen und Künstlern zählen: Sina
Blum, Simone Dilling, Daniel Greiner, Bruni Hegemann, Susanne-
Kinder-Walenta, Anette Kneip, Katharina Knorr von Rosenroth,
Monika Krautscheid-Bosse, Simone Levy, Coya Müller, Luis Palma,
Christoph Schmidt, Charly Schneider, Freyja Schumacher,
Brigitte Struif, Meike Siefken, Elke Überlacker-Gaul und Manfred
Wendel. -red-

Mit Herz und Zeit
an Ihrer Seite

· Einfühlsame Beratung

· Würdevolle und
individuelle Begleitung

im Trauerfall

Am Neutor/Neustraße 43,
53545 Linz am Rhein
Tel. 02644/ 47 47

birrenbach-linz@t-online.de
www.bestattungen-birrenbach.de



Karneval in Linz: Tradition trifft neue Ideen
Zwischen Brauchtum, Gemeinschaft und neuen Ideen bleibt das närrische Leben lebendig

-von JasminRumpf-

LINZ AM RHEIN. Bunte Kostüme,
volle Säle, ausgelassene Stim-
mung. Wenn in Linz die fünfte
Jahreszeit ihren Höhepunkt er-
reicht, wird die Stadt eine bunte
Bühne voller Lebensfreude: Um-
züge ziehen durch die Straßen,
Sitzungen sorgen für Unterhal-
tung und festliche Empfänge
bringen die Menschen zusam-
men. Der Karneval ist aus Linz
nicht wegzudenken. Er prägt seit
Generationen das kulturelle Le-
ben der „Bunten Stadt am Rhein“
und hat noch deutlich mehr zu
bieten als Clowns, Elferrat und
Fanfaren.

Vielfalt unter einemDach
Im Zentrum des Brauchtums
steht die Große Linzer Karne-
valsgesellschaft 1934 e. V. (KG).
Sie organisiert und koordiniert
als Dachorganisation das närri-
sche Treiben und vereint acht ei-
genständige Traditionscorps
und Vereine – von Tanzgruppen
über Spielmannszüge bis hin zu
Hunnen und Stadtsoldaten. Die-
se Vielfalt ist eine der großen

Stärken des Linzer Karnevals.
Während die einzelnen Formati-
onen mit Kreativität und Engage-
ment das närrische Leben ge-
stalten, sorgt die KG mit großem
organisatorischem Einsatz für
den reibungslosen Ablauf der
Veranstaltungen. Zur Vorberei-
tung gehört auch die enge Zu-
sammenarbeit mit Stadt, Polizei
und Verwaltung, damit ein siche-
res und unbeschwertes Feiern
möglichwird.

Neue Ideen fürneue
Generationen
Doch die Arbeit der einzelnen
Karnevalsvereine beschränkt

sich nicht auf die närrischen Ta-
ge. Viele Veranstaltungenwerden
fernab des Karnevals organisiert.
Vom „Vorstellabend“ über den
„Tanz in den Mai“ bis hin zur
„Hunnenolympiade“ und dem
„Beer-Pong-Turnier“ – die Kar-
nevalsvereine schaffen immer
wieder neue Anlässe zum Feiern.
Dabei setzt sie zunehmend auf
Ideen, die jüngere Zielgruppen
ansprechen und Tradition mit
zeitgemäßer Stadtkultur verbin-
den. Ein besonderes Augenmerk
liegt zudem auf der Nachwuchs-
arbeit. Die Kinder und Jugendli-
chen können aktiv am karneva-
listischen Geschehen mitwirken,

das Programm gestalten und
dabei Verantwortung überneh-
men. Das schafft frühzeitig Be-
geisterung für das närrische
Brauchtum und sichert gleich-
zeitig dieZukunft desKarnevals.
Ein Beleg dafür ist die Proklama-
tion des Kinderprinzenpaares,
das in dieser Saison zum bereits
drittenMal dasZepter indieHand
nehmen und den Linzer Kinder-
karneval repräsentierenwird.

Gemeinschaft alsHerzstück
Ein wichtiger Bestandteil des
Vereinslebens geht jedoch über
die öffentlichen Veranstaltungen
hinaus. Interne Feste und ge-
meinsame Aktivitäten stärken
den Zusammenhalt. Sie sorgen
dafür, dass Gemeinschaft und
Tradition auch außerhalb der
Bühne lebendigbleiben.
Der Linzer Karneval ist somit kein
punktuelles Ereignis im Jahr,
sondern ein ganzjähriges Erleb-
nis zwischen klassischen For-
maten, neuen Eventideen und
einem freundschaftlichen Mitei-
nander – getragen von ehren-
amtlichem Engagement und der
Freude am gemeinsamen Feiern.

Wer mitmacht, wird Teil einer
Gemeinschaft, die Tradition be-
wahrt und gleichzeitig den Mut
hat, neue Wege zu gehen. So
bleibt der Karneval bereit für die
Zukunft.
Übersicht derVeranstaltungen:
¸  Tanz indenMai (30. April)
¸  Beer-Pong-Turnier (30.Mai)
¸  Hunnenolympiade (22. August)
¸  Vorstellabend (17.Oktober)
¸  Prinzenproklamation (14. No-
vember)
¸  Stippefott (9. Januar 2027)
¸  Kinderprinzenpaar-Prokla-
mation (10. Januar 2027)
¸  Linzer Prunksitzung (16. Ja-
nuar 2027)
¸  Kinderkarneval (17. Januar
2027)
¸  Mittelrheinisches Prinzentref-
fen (23. Januar 2027)
¸  Strünzerball (29. Januar 2027)
¸  Bürgerfrühschoppen (31. Ja-
nuar 2027)
¸  Weiberfastnacht (4. Februar
2027)
¸  Rathaussturm (7. Februar
2027)
¸  Rosenmontagszug (8. Februar
2027). Foto:CREATIV-PICTURE-
Heinz-Werner Lamberz
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